
planen · bauen · wohnen
MITTWOCHSJOURNAL Verlagsbeilage Juni 2025 IDEEN FÜR ZU HAUSEw

w
w

.t
ag

eb
la

tt
.d

e

DACHAUSBAU:
Die stille Platzreserve

GESTALTEN  

MIT GLAS:
Akzente setzen sogar
bei Treppen

ROBUSTER BODEN:
Alleskönner Outdoor�iese

Homefarming
Obst und Gemüse  

aus dem eigenen Garten



laus Waldvogel, Geschäfts-
führer des gleichnamigen

Ingenieurbüros für Bauleistun-
gen und Beratung in Stade, be-
antwortet für „planen • bauen •
wohnen“ fünf Fragen rund um
die energetische Sanierung von
Gebäuden.

Für wen sind die Bera-
tungsleistungen hinsichtlich
der Energieeinsparung bei
Gebäuden interessant und
relevant?

Klaus Waldvogel: Die Bera-
tungsleistungen sind für alle
Gebäudeeigentümer interes-
sant, die Umbau- und Sanie-
rungsmaßnahmen an ihren
Objekten planen. Bei der Un-
terstützung berücksichtigen
wir die

• Vorgaben, die der Gesetz-
geber an die Gebäudedäm-
mung stellt,

• Sinnhaftigkeit unter Be-
rücksichtigung von Wirt-
schaftlichkeit und Nachhaltig-
keit,

• konstruktiven Gegeben-
heiten der baulichen Maßnah-
men,

• Auswirkungen auf die Nut-
zung des Gebäudes sowie

• Möglichkeiten der Inan-
spruchnahme von Fördermit-
teln.

Welche Maßnahmen wer-
den aktuell gefördert?

Klaus Waldvogel: Es werden
alle baulichen Maßnahmen an
der Gebäudehülle, dem Hei-
zungssystem und an Lüftungs-
anlagen gefördert, wenn sie dem
Ziel der Energieeinsparung die-
nen. Dabei sind bestimmte An-
forderungen einzuhalten: Je
nach Umfang der Sanierung
können die Fördermittel aus
Zuschüssen und/oder zinsgüns-
tigem Darlehen bestehen. Die
Zuschüsse beginnen – je nach
Programm – bei fünf bezie-
hungsweise 15 Prozent und en-
den bei 55 beziehungsweise ma-
ximal 70 Prozent.

In welcher Reihenfolge ist
eine energetische Gebäudesa-
nierung sinnvoll?

Klaus Waldvogel: Soweit
möglich, sollte zuerst die Ge-
bäudehülle saniert werden, um
den Energiebedarf zu reduzie-

K

ren. Hierauf ist dann die vor-
handene beziehungsweise die
im gegebenenfalls zweiten
Schritt zu erneuernde Hei-
zungsanlage abzustimmen
oder anzupassen.

Mit welchen Kosten muss
man dabei rechnen?

Klaus Waldvogel: Für das
übliche Einfamilienhaus begin-
nen die Kosten mit circa 4.000
Euro für das Ausblasen einer
vorhandenen Luftschicht in der
Außenwand mit einer Däm-
mung. Das Erneuern von Fens-
tern schlägt mit etwa 30.000

Euro zu Buche. Maßnahmen
an der Dachkonstruktion lie-
gen – je nach Ausbauten wie
zum Beispiel Dachgauben – bei
50.000 bis 90.000 Euro. Eine
Luft-Wasser-Wärmepumpe
wird aktuell mit rund 35.000
Euro angeboten. Die Kosten für

eine Energieberatung betragen
im Wohngebäudebereich zwi-
schen 400 und bis 5.500 Euro
für große Mehrfamilienhäuser.
Im Gewerbebereich betragen
die Kosten teilweise deutlich
mehr. Die Energieberatung
kann in Teilen gefördert wer-
den. Hier sind Zuschüsse von
bis zu 50 Prozent, maximal
4.000 beziehungsweise 10.000
Euro möglich.

Die Kostenangaben sind im-
mer für den Einzelfall und mit
Blick auf die Gebäudegröße zu
betrachten und können teilwei-
se deutlich abweichen.

Wann sind der Abriss und
anschließende Neubau einer
Immobilie einer Sanierung
vorzuziehen?

Klaus Waldvogel: Dieses ist
abhängig von der vorhande-
nen Bausubstanz und den
Wünschen an die Raumauf-
teilung beziehungsweise Ob-
jekterscheinung. Bei einer
sehr schlechten Bausubstanz
können Abriss und Neubau
tatsächlich wirtschaftlich
sinnvoller sein. Die optische
Bewertung ist von der Be-
trachtungsweise abhängig.
Die Sanierung eines Gebäu-
des ist unter Berücksichtigung
der CO-2 Freisetzung für die
Baustoffproduktion, den
-transport und den Material-
einsatz deutlich sinnvoller.

Sie bringen Gebäude energetisch auf Kurs
n Für den Durchblick bei der Sanierung: Stader Ingenieurbüro Klaus Waldvogel berät und unterstützt seit mehr als 20 Jahren

Diplom-Ingenieur Klaus Waldvogel (Foto) und sein Team beraten und begleiten private und gewerbli-
che Kunden bei der energetischen Sanierung von Gebäuden, sind aber auch die richtigen Ansprech-
partner, wenn es um den Neubau geht. Foto: Ingenieurbüro Klaus Waldvogel

as Ingenieurbüro Klaus
Waldvogel besteht seit

November 2002, derzeit ge-
hören 15 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter zum Team.
„Das Miteinander wird bei
uns im Büro großgeschrie-
ben“, so der Gründer und
Inhaber. Aufgrund der inter-
nen Strukturen könne man
sich äußerst kurzfristig auf
die Wünsche der Kunden
einstellen. Waldvogel: „Mit
unserem Wissensstand sind
wir bei fast allen Anfragen
ein kompetenter Ansprech-
partner.“ Die Aufgabenge-
biete des Stader Ingenieur-
büros beziehen sich vor al-

D lem auf Bestandsgebäude. Die
Schwerpunkte sind:

• Planen, Ausschreiben und
Überwachen von Umbau- und
Sanierungsmaßnahmen,

• Energieberatungen, ener-
getische Berechnungen, Ener-
gieausweise, bauphysikalische
Nachweisführungen, Förder-
mittel und

• Bewerten von Bauschä-
den.

In der Bilanz des Ingenieur-
büros stehen Wohngebäude
vom Einfamilienhaus bis zum
Mehrfamilienhaus mit bis zu
50 Wohneinheiten, die saniert
wurden – vom Fenstertausch
über die Balkon- und Fassa-

densanierung bis zur Kernsa-
nierung. „Wir begleiten unsere
Kunden auch bei Gewerbeob-
jekten und Baudenkmälern,
von der Bauantragsstellung bis
zur Gewährleistungsbearbei-
tung“, beschreibt Klaus Wald-
vogel das Angebotsspektrum.

Aber auch der Neubau ge-
hört zu den Kompetenzen des
Ingenieurbüros Klaus Waldvo-
gel. Es hat schon die Baulei-
tung für große Mehrfamilien-
häuser und Wohnheime ausge-
führt.

Die Expertise ist also groß:
Bislang hat das Unternehmen
schon mehrere Hundert Ener-
gieberatungen, Energieauswei-

se und Fördermittelanträge
erbracht und bearbeitet.
Wenn es darum geht, Bau-
schäden zu beseitigen, ist
das Ingenieurbüro Waldvo-
gel der verlässliche Partner,
um zunächst die Ursachen
zu ermitteln und dann den
Auftraggebern im Umgang
mit den Handwerkern zur
Seite zu stehen.

Und auch die Nachfolge
im Unternehmen ist bereits
geregelt: Mit Enrico Viragh
und Nils Peters stehen zwei
engagierte Mitarbeiter in den
Startlöchern, das etablierte
Stader Ingenieurbüro fortzu-
führen.

Große Expertise auch bei Gewerbeobjekten und Baudenkmälern

Diese 24-seitige Beilage
„planen • bauen • wohnen“ er-
scheint mit dem MITT-
WOCHSJOURNAL am 18.
Juni 2025.
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    Liebe Leserin, lieber Leser,

was gibt es Schöneres, als
sich täglich auf sein Zuhause
freuen zu dürfen, weil man –
es sei denn, man arbeitet oh-
nehin im Homeoffice oder hat
bereits seine aktive berufliche
Phase hinter sich gelassen –
gerne immer wieder an diesen

Ort zurückkehrt und dessen
Wohlfühlatmosphäre genießt?
Natürlich entsteht das Gefühl
von Geborgenheit in aller Re-
gel nicht von alleine, sondern
ist die Folge kreativer Gestal-
tung und aktiver Hinwen-
dung, wenn nicht gar Hingabe
zu diesem Thema.

Die neue Ausgabe von
„planen • bauen • wohnen“
begleitet Sie ein kleines Stück
dabei, die eigenen vier Wände

und eventuell den grünen Be-
reich drumherum in der Ei-
genschaft zu bestärken, als
Refugium zu dienen. Von
praktischen baulichen The-
men bis hin zu dekorativen
Aspekten gibt es einige Anre-
gungen und Tipps, sich zu
Hause noch wohler zu füh-
len. Und was wird Ihr nächs-
tes Projekt sein? Finden Sie
es heraus! Viel Spaß bei der
Lektüre!

Ein spezieller Ort
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er sein Haus effizienter
macht, spart nicht nur

dauerhaft Energiekosten, son-
dern leistet damit einen wichti-
gen Beitrag zum Klimaschutz.
Im Gegenzug locken staatliche
Zuschüsse. Das ist heute allge-
mein bekannt – dürfte man mei-
nen. Doch die Erfahrung aus
der Praxis
zeigt, dass vie-
le Eigentümer
weiterhin ba-
res Geld ver-
schenken. So
berichtet eine
gemeinsame
Studie der Ini-
tiative Klima-
neutrales Deutschland (IKND)
und der Repräsentanz Transpa-
rente Gebäudehülle (RTG) von
„massiven Wissenslücken bei
Eigenheimbesitzern“, die letzt-
hin energetische Sanierungen
verhindern. Unwissenheit kann
buchstäblich teuer werden. Des-
halb sollten Hauseigentümer die
Unterstützung durch Energiebe-
rater und örtliche Fachhand-
werker in Anspruch nehmen.

W Zwei mögliche Wege
zur Förderung

Grundsätzlich haben Eigentü-
mer zwei Wege, um für das
energetische Sanieren finanzi-
elle Unterstützung zu erhalten:
Entweder sie beantragen di-
rekte Zuschüsse aus der Bun-

desförderung
für effiziente
Gebäude
(BEG) oder
sie profitieren
von Steuerver-
günstigungen.
Der aktuelle
BEG-Förder-
satz für einzel-

ne Maßnahmen liegt bei 15
Prozent der Investitionskos-
ten. Wer einen individuellen
Sanierungsfahrplan durch ei-
nen Energieberater erstellen
lässt, erhält einen Bonus von
weiteren fünf Prozent. „Zu
Maßnahmen, die förderfähig
sind, zählt etwa auch das Neu-
eindecken des Dachs, wenn ei-
ne Dämmung dabei die Ener-
gieeffizienz des Gebäudes ver-

bessert“, erläutert Ekkehard
Fritz vom Dachsystemherstel-
ler Bauder. Alternativ können
Eigentümer auch eine steuerli-
che Erleichterung nutzen: Da-
bei werden über drei Jahre ver-
teilt insgesamt 20 Prozent der
Kosten von der Einkommens-
steuer abgezogen – bis zu einer
maximalen Förderungssumme
von 40.000 Euro.

Planung erfolgt mit
Fachhandwerkern vor Ort

Um aus Unwissenheit kein
Geld zu verschenken, sollte je-
de Sanierung gut geplant wer-
den – gemeinsam mit fachlich
versierten Experten vor Ort.
Unter www.bauder.de etwa
gibt es nicht nur viele weitere
Informationen, sondern die
Möglichkeit, Ansprechpartner
in der eigenen Region zu fin-
den. Sie können auch zu For-
malien wie der korrekten und
rechtzeitigen Antragstellung
informieren. Ebenso wichtig
ist die Wahl bewährter und ge-
eigneter Materialien: Hochleis-

tungsdämmstoffe wie „Bauder
ECO“ tragen zu nachhaltigen
Energieeinsparungen bei, ver-
bessern das Raumklima und
ermöglichen dank ihrer hohen
Effizienz besonders schlanke
und somit leichte Aufbauten –
ein wichtiger Faktor insbeson-

dere in der Sanierung älterer
Dächer. Angenehmer Zusatz-
vorteil: Eine Modernisierung
des Obergeschosses kann viel-
fach dazu genutzt werden,
durch einen Ausbau unter dem
Dach weitere Wohnfläche zu
gewinnen. (DJD)

Bei der Bauwerkssanierung kein Geld verschenken
 Das sollten Hauseigentümer zu Fördermitteln und steuerlichen Zuschüssen wissen – Noch herrschen große Wissenslücken

Rechnet sich
gleich mehr-
fach: Eine
Dachdämmung
spart Heizkos-
ten, verbessert
das Raumkli-
ma und amorti-
siert sich dank
staatlicher Zu-
schüsse noch
schneller.

Foto: DJD/Paul
Bauder/www.mi-
chaelgallner.com

„Zu Maßnahmen, die förder-
fähig sind, zählt etwa auch

das Neueindecken des Dachs,
wenn eine Dämmung dabei
die Energieeffizienz des Ge-

bäudes verbessert.“
Ekkehard Fritz

Der Staat packt mit an: Vor um-
fassenden Modernisierungen
wie einer Dämmung des Dachs
sollten sich Hauseigentümer zu
Fördermitteln informieren.

Foto: DJD/Paul Bauder/Michael Hauler

Stader Str. 53 · 21781 Cadenberge
Tel. 0 47 77/9 34 20 · Fax 93 42 22

E-Mail: info@krethe.de
homepage: www.krethe.de

Und jetzt zu uns!
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ach seinem Umbau prä-
sentiert sich ein Einfami-

lienhaus in Ennigerloh (Kreis
Warendorf im Münsterland)
größer, offener und transpa-
renter mit einem Wintergarten
über zwei Etagen. Eine Wen-
deltreppe verbindet innen
Erd- und Obergeschoss. Die
Verglasung bis unter den Gie-
bel scheint das Haus mit dem
Garten zu vereinen. Das Ess-
zimmer im Obergeschoss lädt
mit seiner Aussicht zum Ge-
nießen ein.

Zweigeschossige offene
Wohnlandschaft

Aus dem bestehenden Som-
mergarten auf einem Anbau
des Hauses erschuf die Bau-
herrenfamilie eine zweige-
schossige offene Wohnland-
schaft. Vor dem Umbau ging
es in den nicht isolierten Som-
mergarten über eine Außen-
treppe. Die Bauherren
wünschten sich einen erwei-
terten, besser integrierten
Wohnraum – und den freien
Blick in die Gartenlandschaft.

Ganzjährig nutzbar durch
Beschattung und Isolierung

Das Architekturbüro berück-
sichtigte bei seinem Konzept
für einen zweistöckigen Win-
tergarten mehrere Wünsche:
Die Treppe liegt nun innen,
und beide Stockwerke sind ta-
geslichtdurchflutet. An heißen
Sommertagen spenden Ein-
bauelemente Schatten, was
das Überhitzen verhindert.
Zudem ist der Wintergarten
gut isoliert, sodass die Bewoh-
ner den neugewonnenen

N

Wohnraum auch an kühlen
Tagen nutzen können. Das
Satteldach des Wohngebäudes

wurde erweitert. An der Stra-
ßenseite reichen die Ziegel bis
zur Hauswand. Zur Gartensei-
te ergänzt stattdessen der ver-
glaste Wintergarten das Dach
bis knapp unter den First.

Ausblick zu zwei Seiten
und in den Himmel

Das Obergeschoss ermöglicht
so den Ausblick zu zwei Sei-
ten und in den Himmel – mit
einer hohen Decke für das of-
fene Wohngefühl von Weite
und Freiheit. Der Raum im
Erdgeschoss dient als Wohn-
zimmer mit direktem Zugang
zum Garten. Die kompakte
Wendeltreppe führt – wie ein
offenes Treppenhaus – direkt
an der Glasfassade entlang.
Ein durchdachtes Lichtkon-
zept ergänzt die Gesamtkom-
position in den Abendstun-
den.

Rote Alu-Raffstores und
Überglas-Markise

Wenn die Sonne an heißen Ta-
gen am Himmel entlangwan-

dert, spenden rote Alu-Raff-
stores und eine Überglasmar-
kise Schatten. Gleichzeitig
kühlt eine Split-Klimaanlage
die Räume. In der kalten Jah-
reszeit ist der Wohnraum im
Wintergarten dank Fußboden-
heizung und einem hohen
Wärmedämmstandard der
Gläser ein komfortabler Ent-
spannungsort.

Komplexes Projekt mit
einem Jahr Bauzeit

Komplexe Arbeiten an einem
Wintergarten mit Dacharbei-
ten brauchen Zeit – knapp ein
Jahr hat das Projekt ab Bau-
start gebraucht. Sorgfältige
Planung und gute Beratung
sind im Vorfeld unerlässlich.
Dazu gehört auch die Bauge-
nehmigung – eine unumgäng-
liche Formalität bei der Höhe
des Umbaus. (akz-o)

w Mehr Infos unter: Sonne-
am-Haus.de.

Wohngefühl von Weite und Freiheit
 Außergewöhnliches Praxisbeispiel: Nach Einfamilienhaus-Umbau erstreckt sich der Wintergarten über zwei Etagen

In Ennigerloh entstand ein Win-
tergarten über zwei Etagen mit
verglastem Giebel: Erd- und
Obergeschoss sind über eine
Wendeltreppe verbunden.

Fotos: Sebastian Engels/
Sonne-am-Haus.de/akz-o

Bei zu viel Son-
ne spenden op-
tisch anspre-
chende Alu-
Raffstores und
eine Überglas-
markise ange-
nehmen Schat-
ten.

Die großzügige
Glasfront des
Wintergartens
eröffnet einen
weiten Blick in
die Natur, als
ob sich Haus
und Garten
vereinen.
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ie ist nicht nur eine be-
kannte und beliebte TV-

Moderatorin, sondern auch ei-
ne leidenschaftliche Hobby-
gärtnerin: Judith Rakers teilt
ihre Begeisterung für den ei-
genhändigen Obst- und Gemü-
seanbau gerne mit anderen
und hat unter
anderem meh-
rere Garten-
buch-Bestsel-
ler verfasst.
Jetzt gibt sie
ihre Erfahrun-
gen mit dem
erfolgreichen
Homefarming
weiter und hat
zusammen mit
dem nieder-
sächsischen
Gewächs-
haushersteller
Hoklartherm
eine exklusive
und nachhal-
tige Kollekti-
on zum Einstieg in die Selbst-
versorgung entwickelt.

Homefarming im
Gewächshaus

Hinter der Kooperation steht
die Idee einer exklusiven und
besonders nachhaltigen Pro-
duktlinie für den Garten. Die
neuen Produkte werden von
Hoklartherm in Deutschland
produziert und vermeiden da-
durch lange, internationale
Transportwege. Stabilität und
Qualität sind ebenso wichtig

S wie stilvolle Farbkombinatio-
nen und praktische Zusätze
für ein nachhaltiges Gärtnern.
Besonders charmant: Bei allen
Produkten sind die Haustiere
von Judith Rakers Namensge-
ber, was die Leidenschaft der
Homefarming-Gründerin für

das Thema
zusätzlich un-
terstreicht. So
sorgt etwa das
Gewächshaus
Jack für eine
besonders
lange Gemü-
sesaison.
Denn das
hochwertige
16 Millimeter
starke ISO-Si-
cherheitsglas
hält die Wär-
me des Tages

deutlich länger
im Gewächs-
haus als Stan-
dard-Vergla-

sungen. Das Gewächshaus
Lotti ist etwas leichter als
Jack, aber ebenso ausrei-
chend, um erfolgreich Gemüse
unter Glas anzubauen. Zur
Gewächshaus-Serie gehört zu-
dem umfangreiches Zubehör,
das farblich angepasst ist.

Ideen gibt’s auch für den
kleinen Garten und Balkon

Auch für den urbanen Raum
oder kleinere Gärten gibt es
passende Lösungen. Das kom-
pakte Homefarming-Balkonge-

wächshaus Luis etwa nimmt
verhältnismäßig wenig Platz
ein, bietet aber dennoch eine
bemerkenswerte Grundfläche
zum praktischen Gärtnern auf
Balkon und Terrasse. Das op-
tionale Pflanzregal ermöglicht
zudem nicht nur die ge-
schützte Anzucht von Gemü-
sepflanzen, sondern auch das
sogenannte Vertical Farming:
Gleich auf mehreren Ebenen
können Salate und andere
Gemüsesorten wachsen. Ei-
nen effektiven Schutz vor
Schnecken, Wühlmäusen und
Co. bietet das Hochbeet
Charlie aus Lärchenholz. Der
Frühbeetaufsatz Günter ist
die passende Ergänzung, um
Jungpflanzen zu schützen. Al-
le Produkte verbinden hohe
Qualität und durchdachte In-
novationen, die gemeinsam
mit Judith Rakers entwickelt
wurden. Die Kollektion ist et-
wa bei Hoklartherm, bei aus-
gewählten Handelspartnern
und im Online-Shop von Ju-
dith Rakers auf www.home-
farming.de erhältlich. Hier
finden Gartenfreunde weitere
Tipps sowie Bücher, Garten-
artikel, Bio-Saatgut, Gewürze
und Spiele für die ganze
Familie. (DJD)

So geht Selbstversorgung
nach Judith Rakers’ Art

 Tipps und Ausstattung für einen nachhaltigen Obst- und Gemüseanbau

Der Einstieg in die Selbstversor-
gung: Ein eigenes Gewächshaus
sorgt für eine besonders lange Ge-
müsesaison. 

Gewächshäuser wie das Modell Lotti bieten alle Möglichkeiten, um
erfolgreich Gemüse unter Glas anzubauen.

Ein Hochbeet ermöglicht das
bequeme, rückenschonende
Gärtnern. Fotos: DJD/Hoklartherm

Telefon: (04141) 404 - 460
WhatsApp: (04141) 404 - 444
vertrieb@stadtwerke-stade.de
www.stadtwerke-stade.de

Selbst Strom erzeugen

Weitere Informationen

finden Sie unter:

www.stadesolardach.de

C
W
S

StadeSolarDach – sonnige Aussichten für Ihre Stromrechnung

Eigener Sonnenstrom ohne Anschaffungskosten

Inkl. Planung, Installation, Versicherung, Wartung und Reparatur

Konstante monatliche Pachtrate
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eradliniges Design und
hochwertige Materialien

stehen in der Innenarchitektur
hoch im Kurs. Zugleich steigt
das ökologische Bewusstsein –
und der Wunsch, das eigene
Zuhause nachhaltig zu gestal-
ten. Perfekt zu diesen Anfor-
derungen passen keramische
Fliesen, die heute mit zeitlos
schönen Oberflächen, harmo-
nischen Farben und Dekoren
sowie einer riesigen Auswahl
an Formaten überzeugen kön-
nen. Neben ihrer ästhetischen
Qualität bieten Fliesen wäh-
rend der langjährigen Nutzung
auch einen besonders hohen
Komfort, wie Michael Hölker,
Geschäftsführer des Bundes-
verbands Deutscher Baustoff-
Fachhandel erläutert: „Fliesen
bewahren ihre Schönheit über
Jahrzehnte und sind dabei
ausgesprochen unkompliziert
und robust. Neben ihrer mo-
dernen Ästhetik sind kerami-
sche Oberflächen wohnge-
sund und ein Musterbeispiel
für Nachhaltigkeit. Wer Bo-
denfliesen mit Wärmepumpe
und Fußbodenheizung kombi-
niert, profitiert von einer be-
sonders guten Wärmeleitung
und damit einem besonders
effizienten Heizsystem.“

Fast fugenlos und
megaschön: XXL-Fliesen

Im modernen Baddesign, aber
auch auf dem Boden sind heu-
te großformatige Fliesen ge-
fragt. Sie sorgen aufgrund ih-
res geringen Fugenanteils für
optische Weite und eine ruhi-
ge Atmosphäre im Raum. Wer
den Duschbereich fugenlos
gestalten möchte, wählt Mega-
formate mit Kantenlängen von
1,20 mal 2,60 Metern – und
bekleidet damit eine komplet-
te Wandfläche. Im Wohnbe-
reich vergrößern durchgängig
verlegte, großformatige Bo-
denfliesen Räume visuell und
erzielen eine architektonisch
hochwertige, zurückhaltende

G

Atmosphäre.

Betonliebe, Holzlook
und Naturstein-Eleganz

Beton- und Estrichoptiken
zählen auch 2025 zu den
Lieblingsoptiken bei Boden-
fliesen, während die Fans

klassischer Parkett- oder Die-
lenböden im Fach- und Bau-
stoffhandel heute Holzdekore
finden, die mit dreidimensio-
nal gemaserten Oberflächen
absolut authentisch wirken.
Im Segment der Natursteinde-
kore können Bauherren und
Sanierer heute aus einer riesi-

gen Auswahl an naturgetreuen
Nachbildungen schöpfen.

Unter www.deutsche-flie-
se.de finden sich Informatio-
nen rund um die Fliese; unter
#faszinationfliese, der Social-
Media-Kampagne der AG
Fliese, finden sich weitere
Flieseninspirationen.

Neue Lust auf Farbe
und Dekore

Ob großflächiges Dschungel-
motiv, glänzend-buntes Riem-
chen oder raffiniertes Vollfor-
matdekor mit 3-D-Oberfläche:
Im Bereich der Wand- und
Dekorfliesen bieten die aktu-
ellen Kollektionen eine bis-
lang nicht gekannte Vielfalt.
„Auf der Suche nach der stilis-
tisch passenden Fliese emp-
fiehlt es sich, sich zur Aus-
wahl der optisch und funktio-
nal passenden Fliesen beim
Fachhandel vor Ort beraten
zu lassen“, so Jens Fellhauer
vom Bundesverband Kerami-
sche Fliesen e.V. (akz-o)

Ästhetisch und dabei nachhaltig wohnen
 Zeitlose Fliesentrends fürs Bad und den Wohnbereich – Großformatige Fliesen sorgen für optische Weite und ruhige Atmosphäre

Beton- und
Estrichoptiken

zählen auch
2025 zu den

Lieblingsopti-
ken bei Boden-

fliesen.

Wer Bodenfliesen mit Wärmepumpe und Fußbodenheizung kombi-
niert, profitiert von einer besonders guten Wärmeleitung.

 Im modernen Baddesign, aber
auch auf dem Boden sind heute
großformatige Fliesen gefragt.
Fotos: Deutsche Fliese/akz-o

 Aufgrund ihrer
Vielfalt bieten
Fliesen bei der
gewünschten

Bad-Optik viele
Gestaltungs-

möglichkeiten. 

Fliesen mit dreidimensional ge-
maserten Holzdekoren wirken
absolut authentisch.
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Alles aus einer Hand mit Festpreisgarantie

WIR MACHEN DAS BAD!
IN NUR

SCHRITTEN ZUM

TRAUMBAD!5
Ruhe suchen wir mit Ihnen alle

Artikel aus und planen speziell

nach Ihrem Bedarf und Ihren

Wünschen Ihr individuelles Bade-

zimmer – auch barrierefrei. Wenn

alles ausgesucht ist, bekommen

Sie von uns sofort einen Festpreis

für Ihr komplettes Traumbad.

5.Nach Ihrer positiven Entschei-

dung legen wir sogleich

einen Einbautermin fest. Wir re-

novieren staubfrei mit Auslegung

von Schutzvlies auf allen Laufwe-

gen und Treppen. Für die Staub-

absaugung benutzen wir einen

Airclean (einen großen Staubsau-

ger mit Wasserspülung), in Verbin-

dung mit speziellen Staubschutz-

türen. Die komplette Renovierung,

mit allen Gewerken, dauert je

nach Größe des Bades ca. 6 bis

10 Arbeitstage und Sie haben nur

einen Ansprechpartner.

1.Nehmen Sie Kontakt mit uns

auf, besuchen Sie unsere

Ausstellung, oder rufen Sie uns

einfach an.

2.Wir kommen zu Ihnen nach

Hause, notieren Ihre Wün-

sche und messen Ihr Bad aus.

3.Nun beginnt in unserem Büro

die Vorplanung: Hier berech-

nenwir alle Kosten für Verlegema-

terial und Handwerkerleistungen.

Das gilt für alle in Frage kommen-

den Handwerker wie z.B. Installa-

teur, Fliesenleger, Elektriker, Mau-

rer, Maler, Tischler, Zimmermann,

Fensterbauer usw.

4.Nach der Kostenermittlung

vereinbaren wir einen Termin

mit Ihnen, möglichst mit Ihrem

Partner, bei uns in der Ausstellung.

Hier beginnt nun die eigentliche

Planung und Beratung. In aller

Badstudio Röndigs GmbH und Co. KG • Carl-Benz-Straße 5 • 21684 Stade • Telefon 0 41 41 / 6 30 55

Das komplette Bad vom Spezialisten

Aus einer Hand, von der Planung bis zum Einbau.

Fliesen, Elektro, Lackdecke, Heizung, Malerarbeiten –

einfach alles, was dazugehört

Auch barrierefrei!

Aus der Kollektion

von Villeroy & Boch

(präsentiert von Badstudio Röndigs)

©
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400 m² Ausstellung
40 Musterbäder

Mit einem Klick auf
www.badstudio-roendigs.de

sehen Sie im Film wie wir in 5 Schritten
Ihr Bad gestalten.

Kalkulieren Sie selbst vorab mit unserem
Bad-Budgetrechner ihr Traumbad.
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PFLEGEKAS
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ZUSCHUSS
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4.000 €
PRO PERSON SICHERN!
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ohnen und Arbeiten la-
gen früher in Städten oft

dicht beieinander. Während
Geschäfte nach vorne zur
Straße hin ausgerichtet waren,
spielte sich das Arbeiten im
Hinterhof ab. So war das auch
in der Alten Senffabrik in
Düsseldorf, in der Carl von
der Heiden im 19. Jahrhundert
seinen Radschläger-Senf pro-
duzierte. 2016 verkaufte der
Urenkel des letzten Betreibers
den ganzen Komplex. In dem
zweistöckigen Backstein-Bau
befindet sich heute eine Mee-
ting- und Eventlocation, die
urbanes Hinterhof-Flair im
besten Sinn verströmt.

Senf, Essig und Steingut-
Gefäße: Das alles befand sich
einst in den Lagerräumen der
Senffabrik. Fenster gab es nur
wenige. „Eine der großen He-
rausforderung bestand darin,
in dieser Lage für ausreichend
Tageslicht zu sorgen“, sagt
Theo Opgenorth, Fenster-
Fachmann bei Frovin in Meer-
busch-Osterath. „Trotzdem
sollten sich zusätzliche Fens-
ter und Türen harmonisch in
das historische Ambiente ein-
fügen.“

300 Quadratmeter auf zwei
Etagen in Szene gesetzt

300 Quadratmeter auf zwei
Etagen stehen zur Verfügung:
Im Erdgeschoss dominiert ein
großer Veranstaltungsraum
für Meetings oder Präsentatio-
nen mit bis zu 30 Personen.
„Dort sollte die historische
Bausubstanz voll zur Geltung
kommen“, so Opgenorth. Ge-
zielt ausgerichtete Wandlam-
pen setzen die Ziegelstein-
Optik in Szene. Der alte Fab-
rikboden wurde beibehalten,
auch der rostige Stützpfeiler
in der Mitte der Alten Senf-
fabrik ist noch zu sehen. Ta-
geslicht fällt durch großflächi-
ge Festverglasungen ins Inne-
re. Als bauliches Willkommen
fungiert die große Falttür, Mo-

W

dell Lacuna von Frovin. Sie
lässt sich bis zur Wand auf-
klappen, um bei Bedarf auch
viele Besucher ohne Gedrän-
ge einzulassen.

Das Obergeschoss mit meh-
reren kleinen Räumen, Küche
und Bad mutet im Vergleich
dazu wie die Bel Etage des
Hauses an. Für Helligkeit sor-
gen nicht nur die Fenster an
der Außenseite, sondern vor
allem ein Patio, durch den zu-
sätzlich Licht von oben ein-
fällt. Ein weiterer Clou ist die
zweiteilige gläserne Klöntür
am Eingang. Bei ihr lässt sich

der obere Flügel extra öffnen.
Dadurch ist sie wie gemacht
für einen „Klönschnack“ in
der Seminarpause, ohne dass
im Winter zu viel Kälte ein-
strömt.

Clever: Mix aus ein- und aus-
wärts öffnenden Fenstern

In kleinen Räumen macht sich
der Mix aus ein- und auswärts
öffnenden Fenstern bezahlt.
So wurden vereinzelt Hambur-
ger Fenster eingebaut, die sich
nach außen öffnen lassen und
für Platzersparnis und mehr

Lichteinfall sorgen. Die nach
innen öffnenden Berliner
Fenster sind sehr flexibel ein-
setzbar. Sie schaffen zudem ei-
nen Kompromiss zwischen
schlanken Holzprofilen und
verdeckten Beschlägen und
den zeitgemäßen technischen
Anforderungen (U-Wert 1,3).
„Diese Fenster fügen sich gut
in alte Häuser ein und stellen
oft eine Lösung für unkonven-
tionelle Einbausituationen
dar“, sagt Opgenorth. „Inso-
fern sind sie wie gemacht für
eine behutsame, denkmalge-
rechte Sanierung.“ (pr-jäger)

Alte Senffabrik wird zur Eventlocation
 Neue Fenster und Türen sorgen für viel Tageslicht – Beispiel aus Düsseldorf: Den Charme des alten Gebäudes erhalten

In der Alten
Senffabrik in
Düsseldorf be-
findet sich heu-
te eine Mee-
ting- und Event-
location, die ur-
banes Hinter-
hof-Flair ver-
strömt.
Fotos: Frovin

Im Erdge-
schoss domi-

niert ein großer
Veranstal-

tungsraum für
Meetings oder

Präsentatio-
nen. Die große
Falttür, Modell

Lacuna von
Frovin, lässt
sich bis zur

Wand öffnen.

Foto: Frovin/Lacuna

Der Charme des historischen Industriegebäudes sollte zur Geltung
kommen. Auch der alte Industrieboden wurde beibehalten.

Für Helligkeit
sorgen nicht
nur die Fenster
an der Außen-
seite. Auch
durch den Pa-
tio fällt zusätz-
lich Licht von
oben ein.

Ein Clou ist die zweiteilige gläserne
Klöntür am Eingang. Bei ihr lässt
sich der obere Flügel extra öffnen.

SEITE 8Seite 8



er sagt, dass Glas nur für
Fenster da ist? Der

Werkstoff hat auch in der mo-
dernen Innenarchitektur längst
einen festen Platz gefunden.
Wer Wohnräume offen, hell und
modern gestalten möchte, hat
mit Glas alle Freiheiten für ein-
ladende Bereiche mit attrakti-
vem Design. Ob Treppengelän-
der, Duschwand oder Raumtei-
ler – das Material ist überall dort
gefragt, wo Licht, Leichtigkeit
und Ästhetik zusammentreffen
sollen.

Transparente Raumgestaltung
mit Mehrwert

Helle, offene Wohnkonzepte
sind beliebt – und Glas spielt
dabei eine tragende Rolle. Es
reflektiert Tageslicht, öffnet den
Blick und verleiht auch kleine-
ren Räumen eine großzügige
Wirkung. Darüber hinaus er-
möglicht es eine individuelle
Gestaltung: Örtliche Fachbe-
triebe können Glaselemente
wie Trennwände, Türen oder
Treppen exakt nach Wunsch-
maß anfertigen und auf diese
Weise individuelle Wohnideen
verwirklichen. Besonders ele-
gant wirkt zum Beispiel eine
Galerie mit gläsernem Gelän-
der oder einer durchsichtigen
Brüstung. „Transparente Trep-
pen scheinen förmlich im
Raum zu schweben. Auch eine
gläserne Balustrade stellt einen
attraktiven Blickfang dar“, er-
klärt Stefan Wolter, technischer
Leiter von Uniglas. Dabei
kommt selbstverständlich die
Sicherheit nicht zu kurz: Hoch-
wertige Verbundsicherheitsglä-
ser mit geprüfter Absturzsiche-
rung machen die filigrane Op-
tik alltagstauglich. Wer sich ins-
pirieren lassen oder beraten las-
sen möchte, findet unter
www.uniglas.de Fachpartner
und weitere Planungshilfen.

W Design trifft Hygiene: Glas im
Badezimmer und in der Küche

Auch in Bad und Küche über-
zeugt Glas mit klaren Linien.
So setzen zum Beispiel hoch-
wertige Ganzglasduschen nicht
nur stilvolle Akzente, sondern
punkten auch durch einfache
Pflege und Langlebigkeit. Das
glatte Material ist besonders hy-
gienisch und bleibt dauerhaft
ansehnlich – ein Pluspunkt für
moderne Wellnessbäder. In der
Küche wiederum kann Glas so-
wohl funktional als auch deko-
rativ eingesetzt werden: als ro-
buste, leicht zu reinigende Ar-
beitsplatte oder als edle Rück-
wand mit Wunschmotiv. Dabei

muss Glas nicht immer durch-
sichtig sein. Durch Lackierun-
gen, Sandstrahlung oder orna-
mentale Veredelungen entste-
hen ganz persönliche Designlö-

sungen. Ob Schiebetüren,
Rückwände oder Raumteiler:
Mit Glas lässt sich jeder Wohn-
bereich individuell und stilvoll
gestalten. (DJD)

Innenarchitektur mit viel Durchblick
 Als Treppengeländer, Duschwand oder Raumteiler: Glas schafft im Innenausbau Weite und ein Gefühl von Leichtigkeit

Selbst als
transparente

Treppenstufen
macht Glas ei-
ne gute Figur.

Im Bad bewährt sich Glas als Mate-
rial für hygienische, barrierefreie
und leicht zu reinigende Duschen.

Foto: DJD/Uniglas/

Marc Sourbron

Bauunternehmen seit 2006

Gestalten mit Glas: Im Innenausbau eröffnet das Material vielfältige Möglichkeiten für helle und offene
Wohnkonzepte. Fotos: DJD/Uniglas

Eine offene
Galerie mit viel
Glas schafft ei-
nen lichtdurch-
fluteten,
freundlichen
Bereich.
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Gewerbestraße 10, 21644 Sauensiek

Tel.:      0 41 69 / 330 80 30

ommerzeit ist Gartenzeit:
Bei Sonnenschein verlagert

sich das Leben nach außen.
Der eigene Garten wird zum
Rückzugsort, zum Mittelpunkt
für familiäre Begegnungen
und zum Esszimmer unter
freiem Himmel. Daher ver-
wundert es nicht, dass die An-
forderungen an die Gestaltung
des Außenbereichs in den ver-
gangenen Jahren deutlich ge-
stiegen sind. Gartenmöbel sol-
len längst nicht mehr nur
funktional sein, sondern eben-
so stilvoll und komfortabel
wie das Mobiliar des Hauses –
und dazu noch wetterfest so-
wie UV-beständig.

Einfach nur richtig schön
chillen im Garten

Wackelige Liegestühle oder
Klappsessel waren gestern.
Stattdessen prägt Qualität die
Trends für die Terrasse mit
hochwertigen Materialien,
klaren Formen und natürli-
chen Farbwelten. Ob großzü-
gige Loungesofas oder stilvolle
Dining-Sets: „Mit ansprechen-
den Möbeln wird der Außen-
bereich immer stärker zur Ver-
längerung des Wohnzimmers“,

S

erklärt Jörg Sommer, Ge-
schäftsführer von 4 Seasons
Outdoor GmbH. Dabei erfreu-
en sich modulare Systeme gro-
ßer Beliebtheit, da sie flexible
Arrangements ermöglichen –

vom kompakten Zwei-Sitzer
bis zur großzügigen Wohn-
landschaft mit Platz für Fami-
lie und Gäste.

Gefragt sind zudem langlebi-
ge Materialien, die sowohl op-
tisch ansprechend als auch
pflegeleicht sind. Ein Beispiel
dafür sind sogenannte Rope-
Gewebe: Sie verleihen Sesseln
und Sofas eine moderne
Flechtoptik und punkten
gleichzeitig mit Widerstands-
fähigkeit und Nachhaltigkeit.
Kombiniert mit Outdoor-Tep-
pichen, bequemen Polstern
und harmonisch abgestimm-
ten Accessoires, entsteht ein
exklusives Ambiente.

Fine Dining unter
freiem Himmel

Auch der Essbereich unter frei-
em Himmel wird durchdacht
gestaltet. Ergonomisch perfekt
geformte Stühle und großzügi-
ge Tische sorgen für Wohnlich-
keit und Komfort. Dabei steht
nicht nur das Design im Vor-
dergrund, sondern auch das
haptische Erlebnis – angeneh-
me Stoffe, komfortable Sitzkis-
sen und durchdachte Details
laden dazu ein, den Aufenthalt

im Grünen zu verlängern. Die
neuen Kollektionen beispiels-
weise unter www.4seasonsout-
door.de zeigen, wie stilvoll und
langlebig moderne Outdoor-
Möbel sein können. Mit wetter-

festen Werkstoffen wie Alumi-
nium, Edelstahl, Teakholz und
hochwertigem Polyrattan ent-
stehen Lifestyle-Produkte, die
Wind und Wetter trotzen – und
das ganzjährig. (DJD)

Outdoor-Möbel: Lounge statt Liegestuhl
 Hochwertige Sitzmöbel und schöne Essplätze zählen zu den Gartentrends 2025 – Moderne Flechtoptik gibt den Ton an

Natürliche Far-
ben und hoch-

wertige Materi-
alien liegen im

Trend für den
Außenbereich.

Foto: DJD/
4 Seasons Out-

door/CEES-WEVERS

An einem eleganten Esstisch im Freien nehmen Familie und Gäste gerne
Platz. Fotos: DJD/4 Seasons Outdoor

Mit bequemen
Sitzmöbeln
lässt sich der
Lieblingsplatz
im Grünen stil-
voll einrichten.

Urlaub zu
Hause: Hoch-

wertige und
gemütliche

Loungemöbel
werten den Au-

ßenbereich
sichtbar auf.
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Fensterbänke · Außeneingänge · Treppen 

Küchenarbeitsplatten · Waschtische · u.v.m.

Natursteine
sind unsere Leidenschaft

www.natursteindesign-buck.de

Im Sande 94   ·   21698 Harsefeld   ·   Tel.: 0 41 64 / 35 35

ei höheren Temperaturen
sind Terrasse und Balkon

bevorzugte Lieblingsorte, um
sich zu erholen oder gesellige
Zeit mit Familie und Freunden
zu verbringen. So setzen Bau-
herren bei der Terrassengestal-
tung auf ansprechendes Design
und hochwertige Materialien,
die mit wenig Pflegeaufwand
viele Jahre den Anforderungen
unter freiem Himmel genügen.
Dies gilt besonders für die Wahl
des Terrassenbelags – der buch-
stäblich 365 Tage im Jahr Sonne,
Nässe und Umwelteinflüssen
trotzen muss. Keramik über-
zeugt dabei ästhetisch und funk-
tional: Ihre dicht geschlossene
Oberfläche ist kratzfest und
fleckbeständig, Moos und Algen
können sich erst gar nicht fest-
setzen. Auch die unkomplizierte
Reinigung von Outdoorfliesen
weiß jeder zu schätzen, der das
turbulente Familienleben mit
Kindern oder Hunden ausgiebig
genießen und nicht laufend put-
zen, renovieren oder ölen möch-
te.

In puncto Design bieten die
aktuellen Outdoor-Kollektio-
nen, die auf naturnahe, lebendi-
ge Oberflächen setzen, Wohl-
fühl-Flair – ganz gleich, ob Be-
tonflair, zeitloser Natursteinlook
oder naturnahe Holzdekore ge-

B

fragt sind. „Für den Außenbe-
reich sollten Bauherren Fliesen
wählen, die seitens des Herstel-
lers als frostbeständig deklariert
sind und über eine ausreichende

Rutschhemmung verfügen“,
empfiehlt Jens Fellhauer vom
Bundesverband Keramische
Fliesen e.V. Neben sogenannten
„Spaltplatten“ ist Feinsteinzeug
das Material der Wahl für den
Einsatz im Freien. Sehr stabil
und belastbar sind die neuen
Outdoor-Platten in 20-Millime-
ter-Stärke – die sowohl fest, als
auch lose verlegt werden kön-
nen.

Auf Dauer haltbare Terrassen
erfordern Profi-Verlegung

Terrassenflächen sind die am
stärksten beanspruchten Bo-
denflächen in einem Einfamili-
enhaus und müssen extremen
Temperaturschwankungen so-
wie Witterungseinflüssen wider-
stehen. Deshalb stellt ein langle-
biger Fliesenbelag eine wertstei-
gernde Investition in eine Im-
mobilie dar, sofern die bedarfs-
gerechte Planung sowie die
Ausführung durch einen Fach-
mann erfolgen, wie Markus
Ramrath vom Fachverband
Fliesen und Naturstein erläutert:

„Vom Aufbau der Unterkonst-
ruktion über die Ausbildung des
vorgeschriebenen Gefälles bis
zur fachgerechten Verlegung mit
bewährten Verlegematerialien
sorgen qualifizierte Meisterbe-
triebe für dauerhaft schöne und
pflegeleichte Terrassen. Zudem
berät der Verlegeprofi fundiert
zur Auswahl der Fliesen bezüg-
lich Größe, Stärke und des Ver-
legemusters.“

Unter: www.deutsche-
fliese.de finden sich weitere
Informationen und Inspiratio-
nen sowie eine bundesweite
Fachverlegersuche. (akz-o)

Der Terrassentrend: Outdoorfliese
 Ästhetisch, funktional und nachhaltig: Betonflair, zeitloser Natursteinlook oder naturnahe Holzdekore sind gefragt

Bauherren set-
zen bei der Ter-
rassengestal-
tung auf an-
sprechendes
Design und
hochwertige
Materialien.

Foto: Foto: Gepa-
di/Deutsche Flie-
se/akz-o

Ein Kleinod der Gemütlichkeit: Eine Outdoorküche ist ein herrlicher Platz
im Sommer. Nur: Alles – von der Fliese bis zur Küchenzeile – muss wit-
terungsbeständig sein. Foto: Jasba/Deutsche Fliese/akz-o

Der Kreativität
beim Verlegen
der Outdoor-
fliesen sind
keine Grenzen
gesetzt. So las-
sen sich auch
interessante
Muster erstel-
len.

Foto: Ströher/Deut-
sche Fliese/akz-o

Nicht nur im, sondern auch um den
Pool herum setzt die Fliese Akzente.

Foto: Agrob Buchtal/Deutsche Fliese/akz-o

Für den Außenbereich sollten Bauherren Fliesen wählen, die seitens des Herstellers als frostbeständig de-
klariert sind und über eine ausreichende Rutschhemmung verfügen. Foto: Interbau-Blink/ Deutsche Fliese/akz-o
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tein auf Stein – oder lieber
Holz? Bauherrinnen und

Bauherren bleibt bei der Ent-
scheidung, aus welchem Bau-
stoff ihr künftiges Heim beste-
hen soll, die Qual der Wahl.
Fällt diese Wahl auf ein mit
Holz erbautes Haus, wartet auf
die Kunden mit der „Holzrah-
menbauweise“ einiges an Vor-
teilen gegenüber dem traditio-
nellen Haus aus Stein. Für Dirk
Holthusen, Geschäftsführer der
M. Hölting GmbH – Zimmerei
– Tischlerei in Burweg, liegen
diese Vorteile klar auf der
Hand: „Der Baustoff Holz ver-
leiht jedem Haus ein gesundes
und behagliches Raumklima,
der Holzrahmenbau ist ökolo-
gisch wie auch ökonomisch ge-

S sehen weit mehr als nur eine
Alternative“, erklärt der Exper-
te bei allen Fragen rund um
den Holzrahmenbau, den die
Firma für Kunden im Land-
kreis Stade und darüber hinaus
im Elbe-Weser-Dreieck sowie
im Hamburger Raum anbietet.

In Sachen Werterhalt und
Langlebigkeit keine Abstriche

Wissenschaftliche Studien be-
legen, dass Holzrahmenbau-
häuser in Sachen Werterhalt
und Langlebigkeit anderen
Bauweisen in nichts nachste-
hen. Viele, über mehrere Jahr-
hunderte gut erhaltene Gebäu-
de bestätigen diese These.
Auch das Brandrisiko ist in

Holzhäusern nicht größer als
im Haus aus Stein. Die Entste-
hung und die gefährlichen „ers-
ten 15 Minuten“ eines Brandes
hängen in erster Linie vom In-
nenausbau und von der Möb-
lierung ab, der Brand-
schutz ist deshalb der
gleiche wie in jedem
Haus – sollte jedoch
auf keinen Fall ver-
nachlässigt werden.

Am Anfang eines
jeden von Hölting ge-
bauten Hauses steht
die Fertigung der er-
forderlichen Holzele-
mente, die im Trocke-
nen in der Halle vorgefertigt
werden. Der Zuschnitt der Höl-
zer erfolgt in der „Abbundanla-
ge“. In dieser hochpräzisen, au-
tomatischen Holzschnittanlage
werden die zu bearbeitenden
Holzteile nach dem Schneiden
mittels eines Computerpro-
gramms markiert und nach
dem entsprechenden Eingabe-

befehl sortiert. „Die Technik hat
längst Einzug ins Handwerk ge-
halten und erleichtert die Arbeit
in hohem Maße“, erklärt der
Fachmann. Auch die Isolierung
erfolgt noch vor Ort in der

Werkstatt, außerdem können
Fenster und Türen bereits vor-
montiert werden, bevor sich die
Wandelemente und der Dach-
stuhl mit dem Lkw auf die Reise
an ihren künftigen Standort ma-
chen. Die Montage dauert in
der Regel drei bis vier Tage.

Soll die Verblendung mit
Stein oder mittels einer Holz-
verschalung erfolgen? Auch
diese Entscheidung bleibt den
künftigen Bewohnern überlas-
sen und richtet sich nach de-
ren persönlichen Vorlieben.

Auf den Bezug ihres neuen
Hauses müssen sie dank der
termingerechten, individuell
berechneten Herstellung, Liefe-
rung und der kurzen Bau- und
Montagezeit nicht lange war-

ten. Und die Vorteile
der Holzrahmenbau-
weise liegen auf der
Hand: Höchste Zertifi-
zierung, trockene Bau-
weise mit garantiert gu-
tem Raumklima von
Anfang an, nachhaltige
Baustoffauswahl des
nachwachsenden Roh-
stoffes Holz, großer
Wohnkomfort durch

optimalen Wärmeschutz, freie
Gestaltungsmöglichkeiten, ge-
währleisteter Schallschutz oder
geringere Gebäudelasten spre-
chen eine deutliche Sprache.
„Der Holzrahmenbau ist at-
traktiv und weit mehr als nur
eine Alternative“, sagt Dirk
Holthusen. (ris)

w M. Hölting GmbH –
Zimmerei – Tischlerei
Tel. 0 41 44/ 23 89 70
info@bauaufholz.de
www.bauaufholz.de

Das perfekte Wohlfühlhaus aus Holz
 Angenehmes Wohnklima: Zimmerei und Tischlerei Hölting aus Burweg erfüllt Zuhause-Träume in Holzrahmenbauweise

In der trocke-
nen Werkhalle
schon baustel-
lenfertig vorbe-
reitet: Die Sei-
tenwände war-
ten auf ihre
Montage beim
Kunden vor Ort.

Fotos:
M. Hölting GmbH

„Der Baustoff Holz verleiht jedem Haus ein
gesundes und behagliches Raumklima, der

Holzrahmenbau ist ökologisch wie auch öko-
nomisch gesehen weit mehr als nur eine Al-

ternative.“

Dirk Holthusen,

Geschäftsführer der M. Hölting GmbH

„Die Technik
hat längst Ein-
zug ins Hand-
werk gehalten
und erleichtert

die Arbeit in
hohem Maße“,

erläutert Dirk
Holthusen. Die

hochpräzise
„Abbundanla-

ge“ erledigt
den Zuschnitt

vollautoma-
tisch.

STADE

ALTLÄNDER STR. 16

TEL 04141 / 92 78 0

BUXTEHUDE

HARBURGER STR. 84
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bstellfläche, Ausbaureser-
ve oder Trockenboden –

unter vielen Dächern liegt
noch ungenutztes Potenzial
für zusätzliche Wohnfläche.
Die lässt sich relativ kosten-
günstig mit dem Ausbau des
Dachbodens erschließen. Da-
mit attraktiver Wohnraum ent-
steht, sind eine gute Tages-
lichtversorgung und das Si-
cherstellen ganzjährig ange-
nehmer Temperaturen ent-
scheidend.

Drei relevante Aspekte für
viel Tageslicht

Die drei wesentlichen Optio-
nen für den Tageslichteinfall
sind Fassadenfenster auf der
Giebelseite sowie Gauben und
Dachfenster in der Schräge.
Wird viel Stellfläche für Möbel
benötigt, sollte man die Gie-
belseite dafür nutzen und dort
kein Fenster einplanen. Denn
meist steht nur eine weitere
Wand ohne Schräge zur Verfü-
gung, an der man auch höhere
Möbelstücke platzieren kann.
Auch das Budget gilt es zu be-
rücksichtigen: So ist eine Gau-
be durch den baulichen Auf-
wand in der Regel teurer als
ein Dachfenster. Letzteres bie-
tet zudem den Vorteil, dass es
durch die schräge Positionie-
rung in der Dachfläche bis zu
dreimal mehr Tageslicht in
den Raum lässt als ein Fassa-
denfenster oder eine Gaube.

Bei richtiger Isolierung auch
im Sommer kühl

Bedenken, dass damit auch
die Temperaturen im Sommer
deutlich stärker in der Woh-
nung steigen, kann Diplom-
Ingenieurin Christina Brun-
ner vom Dachfenster-Exper-
ten Velux ausräumen: „Wer
von Beginn an richtig plant,
muss keine Sorgen vor einem
tropischen Sommer haben.
Wichtig ist es, beim Fenster

A

wie beim Dach auf gute Wär-
medämmwerte zu achten.
Denn sie verhindern nicht nur
im Winter Wärmeverluste,
sondern auch ein Aufheizen
des Dachraums im Sommer.“
Wer zudem noch Fenster auf
unterschiedlichen Seiten des

Dachgeschosses platziert,
kann dank Querlüftung deut-
lich schneller über den Tag
erwärmte Luft gegen frische,
kühle Abendluft austauschen.
Zusätzlich empfiehlt Brunner,
einen Hitzeschutz wie den
Rollladen zu installieren, der
allein schon den Temperatur-
anstieg um circa fünf Grad
Celsius verringern kann.

Folglich muss man sich
auch nicht scheuen, auf grö-
ßere Fensterlösungen zu set-
zen. Kombinationen von zwei
Dachfenstern nebeneinander
schaffen ein deutlich offeneres
Raumgefühl. Bodentiefe
Dachfenster ermöglichen etwa
auch Kind, Katze oder Hund
den Ausblick nach draußen –
und der macht das Leben im
Dachgeschoss schließlich zu
etwas Besonderem. Unter ve-
lux.de/konfigurator vermittelt
ein Planungs-Tool einen ers-
ten Eindruck über unter-
schiedliche Dachfenster-Lö-
sungen und deren Kosten.

(akz-o)

Das Potenzial im „Oberstübchen“ nutzen
 So gewinnt man beim Dachgeschossausbau attraktive Räume – Tageslicht und gute Isolierung als wichtige Ziele bedenken

Ein Dachge-
schossausbau
bietet eine re-
lativ einfache
Möglichkeit,
zusätzliche at-
traktive Wohn-
fläche zu er-
schließen.

Fotos: Velux/akz-o

Wo vorher nur Abstellfläche für Ausrangiertes war, ist ein licht-
durchflutetes Homeoffice entstanden.

Einschlafen mit
Blick in den
Sternenhimmel
– ein Traum,
der mit einem
Dachgeschoss-
ausbau Wirk-
lichkeit werden
kann.

Hans-Wilhelm Raap
Meisterbetrieb . Inh. Michael Raap

Reet- und Ziegeldacharbeiten

21709 Düdenbüttel
Telefon 0 41 44 / 81 98 · Mobil 0171 214 86 87

www.raap-reetdach.de

Wir empfehlen uns für 
fachgerechte Handwerksarbeit:

21737 Wischhafen (Hamelwördenermoor)

Tel. 0 47 70 - 71 42 · Fax 0 47 70 - 3 31

BESTATTUNGSVORSORGEVERTRAG – Ich kann so viel entscheiden
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ie größte Gefahr von
Schimmelbildung lauert

in der kalten Jahreszeit bei un-
genügendem Heizen. Sollte
man meinen. Doch auch der
Sommer birgt ein nicht zu un-
terschätzendes Schimmelrisi-
ko. Vor allem im Keller, wenn
durch fast unvermeidliches
fehlerhaftes Lüften die warme
Luft auf die kühlen Wände
trifft und dort kondensiert,
entstehen die Lieblingsbedin-
gungen der schädlichen Pilz-
sporen. Doch mit dem richti-
gen Anstrich kann man weit-
gehend vorbeugen.

In den kühlen Nacht- und
Morgenstunden lüften

„Grundsätzlich sollte man an
heißen Tagen nur in den küh-
leren Nacht- und Morgenstun-
den lüften und die Fenster
tagsüber geschlossen lassen,
um den Temperaturunter-
schied so gering wie möglich
zu halten“, so Thomas Bühler
vom Naturbaustoffhersteller
Haga. Doch in der Praxis ist
das oft kaum möglich. „Wer

D

möchte schon Einbrechern
den roten Teppich ausrollen?“

Hilfreich ist auf jeden Fall
ein Wandanstrich mit Natur-
kalk, der über zwei starke
Trümpfe zur Schimmelvorbeu-
gung verfügt. Er kann zum ei-
nen – anders als glatte synthe-
tische Anstriche – Wasser auf-
nehmen, wieder abgeben und
somit den unerwünschten
Feuchtefilm auf der Wand ver-
hindern. Durch diese Diffusi-
on werden auch Gerüche
neutralisiert – ein in Kellern
durchaus erfreulicher Neben-
effekt. Überstrapazieren sollte
man die Fähigkeit zur Feuch-
teregulierung aber nicht. „Die

warme, feuchte Luft nach
Möglichkeit dauerhaft von den
kühlen Wänden fernzuhalten,
ist oberstes Gebot“, so Bühler.
Und: Kalk ist mit einem pH-
Wert von bis zu 13 so stark al-
kalisch, dass Schimmelsporen
und Bakterien auf der Oberflä-
che kaum eine Überlebens-
chance haben.

Nützlich gegen Staub:
Kalk ist antistatisch

Von einer weiteren nützlichen
Eigenschaft des Kalks profitie-
ren vor allem oft sehr staubige
reine Nutzkeller: Kalk ist anti-
statisch. Staub, Schmutz und

andere Kleinstpartikel können
sich nur schwer an den Wän-
den ablagern. Dieser Effekt
beruht auf chemischen Pro-
zessen. Löschkalk nimmt
beim Abbinden in einem lang
anhaltenden Prozess Kohlen-
dioxid auf. Bei diesem Nach-
härten bilden sich immer wie-
der feine kristalline Schutz-
schichten. Dieses komplexe
Wechselspiel zwischen Lösch-
kalk und CO2 geht mit einer
Selbstreinigung der Oberflä-
che einher. Die Wände blei-
ben so über Jahre frischer und
sauberer. Das zahlt sich vor al-
lem bei für Keller häufig be-
vorzugten weißen Anstrichen

aus. „Durch die Reinheit und
Feinheit des Alpennaturkalks
erreichen Haga-Kalkfarben ei-
ne hohe Deckkraft, daher
können wir sogar gänzlich auf
das umstrittene Titanweiß ver-
zichten“, so Bühler.

Naturkalkputze auch zur
farbigen Wandgestaltung

Wer seine Kellerräume als
Wohnbereich oder Hobby-
raum nutzt, kann auch auf
Naturkalkputze zurückgreifen.
Sie erlauben anspruchsvolle
Gestaltungstechniken und
können – wie auch die Wand-
farben – mit natürlichen Pig-
menten oder Vollton- und Ab-
tönfarben in allen Farbtönen
eingefärbt werden. Sowohl
Kalkfarben als auch -putze
sind aufgrund des hohen pH-
Wertes nach Herstelleranga-
ben ohne chemische Konser-
vierungsmittel circa ein Jahr
haltbar. (pr-jäger)

Sommer birgt latentes Schimmelrisiko
 Vor allem im Keller: Der richtige Wandanstrich kann vorbeugen und neutralisiert Gerüche – Naturkalk kann hier punkten

Früher muffiges Gewölbe, jetzt behaglicher Saunakeller: Naturkalk an den Wänden hilft, dass der Schimmel
außen vor bleibt. Foto: Haga/Heinrich Wüllrich

Auch der Sommer birgt ein nicht zu
unterschätzendes Schimmelrisiko.
Vor allem im Keller, wenn durch
fehlerhaftes Lüften die warme Luft
auf die kühlen Wände trifft und
dort kondensiert. Foto: Haga

Wandanstriche aus Naturkalk spie-
len zwei Trümpfe gegen den
Schimmel aus: die Feuchteregulie-
rung und ein pH-Wert von bis zu 13,
der den Sporen die Lebensgrundla-
ge entzieht. Foto: Haga

er Flur führt in vielen
Wohnungen ein Schatten-

design. Dabei sollte gerade der
Eingang als Visitenkarte des
Zuhauses doch besonders ein-
ladend wirken. Eine Verwand-
lung erfordert nicht viel Auf-
wand, sondern lediglich etwas
Kreativität. Für frischen Wind
im Flur sorgt beispielsweise der
angesagte Einrichtungstrend
Blue Fusion: Sanfte Blautöne,
kombiniert mit modernen Ma-

D

terialien wie
Chrom oder
Metall, schaf-
fen ein wohnli-
ches Ambien-
te. Mit Lieb-
lingsfotos in
verschiedenen
Formaten und
Rahmungen,

die man etwa unter www.ce-
we.de ganz einfach gestalten
kann, entsteht eine persönliche
Note. Für einen Schlüsselmo-
ment sorgt ein Do-it-yourself-
Schlüsselbrett: Die Basis bildet
ein individuelles Foto auf Holz,
das man etwa in der kostenfrei-
en Fotowelt-Software von Ce-
we gestalten kann. (DJD)

Vom Durchgang zum Lieblingsort
 So einfach lässt sich der Flur mit kreativer Gestaltung optisch aufwerten

Mit dem persönlichen Lieblingsfoto wird das Schlüsselbrett zum trendi-
gen Deko-Element. Fotos: DJD/Cewe

Der Flur kann
mehr: Mit
Blautönen er-
hält der Ein-
gangsbereich
eine helle,
freundliche
Ausstrahlung.

Geschmückt
mit eigenen

Fotos, wird ein
altes Surfbrett

zum originellen
Einrichtungs-
gegenstand.
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irekt an der Bahnstrecke
nach München und in

der Einflugschneise des
Münchner Flughafens erfüllte
sich ein junges Freisinger Bau-
herren-Paar den Traum vom
Eigenheim. Dabei wäre das
Projekt beinahe an der Lärm-
belastung von bis zu 86 Dezi-
bel gescheitert.

Denn es hagelte reihenweise
Absagen von Bauunterneh-
men. Niemand konnte die ho-
hen Schallschutz-Anforderun-
gen des Bauamtes erfüllen.
Einzig Dennert Massivhaus
aus dem oberfränkischen
Schlüsselfeld traute sich dieses
Projekt zu. Das Unternehmen
erstellt Gebäudehüllen in Be-
ton-Fertigbauweise nach indi-
viduellen Plänen: Wandele-
mente, Decken, Dach und
Treppe werden im Werk zu 99
Prozent vorproduziert. Innen-
ausbau und Haustechnik sind
bei den Dennert-Alfa-Häusern
dann wieder Sache des Bau-
herrn.

Beton lässt Schallwellen
zuverlässig abprallen

„Beton ist ein massiver und
schwerer Baustoff mit einer
hohen Rohdichte“, erläutert
Prokurist Holger Kühne. „Das
Material eignet sich daher be-
sonders für den Lärmschutz
und kann in hohem Maß ver-
hindern, dass Schallwellen die
Wände durchdringen.“

In diesem Fall fielen die

D

Wände deutlich stärker aus als
sonst: Statt der üblichen 17,5
Zentimeter hat der Wandauf-
bau eine Stärke von 21, in
manchen Bereichen sogar von
24 Zentimetern. Hinzu kommt
eine 20 Zentimeter dicke
Dämmung aus sogenanntem
elastifiziertem Polystyrol
(EPS). Durch diesen Wandauf-
bau sowie die Anordnung der
Räume und der Planung des
Fensterzuschnittes konnte der
Einbau von kostenintensiven
Fenstern und Kastenfenstern

der Schallschutzklasse 5 oder
6 verhindert werden.

Mit dieser Kombination
baulicher Maßnahmen gelang
es, den Geräuschpegel im
Haus auf das nach DIN 4109
erforderliche Maß zu reduzie-
ren. Wenn alle Fenster ge-
schlossen sind, sind vorbeifah-
rende Züge kaum noch zu hö-
ren. Damit Schallschutz und
Wärmedämmung garantiert
die versprochene Wirkung
entfalten, müssen die Wand-
elemente millimetergenau jus-

tiert und sorgfältig miteinan-
der verbunden werden. Dafür
setzt Dennert auf eigene, per-
fekt aufeinander eingespielte
Montage-Teams.

Der Rohbau vor Ort war in
drei Tagen erledigt: Am ersten
Tag entstanden Wände und
Decke fürs Erdgeschoss, am
zweiten die obere Etage. Zu-
letzt kam das Dach, das gleich
anschließend gedeckt wurde.

Nach abgeschlossenem In-
nenausbau konnte das Paar
schon bald das neue Eigen-
heim mit seinen insgesamt
130 Quadratmetern Wohnflä-
che beziehen. „Wir sind heil-
froh, dass es mit Beton-Fertig-
elementen schallschutztech-
nisch möglich war, in so einer
extremen Lage zu bauen“. 

(pr-jaeger)

Herausforderung: Hausbau an Bahnlinie
 Mit Fertigwänden aus Beton hohe Schallschutzvorgaben erfüllt – Junges Paar aus der Nähe von München erfüllte sich Traum

Hausbau mit
Hindernissen.
Schon die An-
lieferung der
Bauteile über
die schmale
Zufahrt war
Präzisionsar-
beit. Die Lärm-
belastung von
bis zu 86 Dezi-
bel hätte das
Hausbaupro-
jekt fast zum
Scheitern ge-
bracht.

Los geht’s: Die
ersten Fertig-
teil-Wandele-

mente werden
auf die Boden-
platte gehievt.
Wegen der en-

gen Platzver-
hältnisse

brauchte man
einen kleineren
Kran als üblich.

Die Fixierung der Wandelemente an
der Bodenplatte erfolgt über soge-
nannte „Böcke“.

Die Wandteile
werden auf die
Mörtelschicht

gesetzt und
präzise ausge-

richtet.

Am dritten und letzten Montagetag
kam das Dach, das mit einer 22
Zentimeter starken Dämmung ver-
sehen ist.

Ihr Zuhau
se verdient K

äufer,

die es lieben - wir finden
sie!

f

Telefon: 0177- 941 57 78

www.immobilien-stade-mb.de

d

Vom Bau-
grundstück

sind es nur we-
nige Meter zum
Bahngleis. We-
gen der hohen
Schallschutz-

anforderungen
sagten Bauun-
ternehmen rei-

henweise ab.
Fotos: Dennert

Massivhaus
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er Brandschutz bei Däm-
mungen wird aufgrund

einzelner Brandereignisse in
den vergangenen Jahren im-
mer wieder kontrovers disku-
tiert. Fakt ist: Dämmstoffe
spielen eine wichtige Rolle bei
der Brandausbreitung, der
Brandbekämpfung und den
Brandauswirkungen.

Auf Nummer sicher gehen
Bauherren, die sich für eine
Climacell-Cellulosedämmung
entscheiden. Mit ihrem sehr
guten Brandverhalten erfüllt
sie bei fachgerechtem Einbau
alle Anforderungen an eine
Brandschutzdämmung. Dem-
entsprechend wird die Clima-
cell Cellulosedämmung nach
DIN EN 13501-1:2018 in die
Klasse B-s2, d0 eingestuft. „ B“
beschreibt dabei das Brandver-
halten, „S2“ das Glimmverhal-
ten und „d0“ das Abtropfver-
halten. Der Dämmstoff ist
nicht nur schwer entflammbar,
er entwickelt im Brandfall
auch keine hochgiftigen, le-
bensbedrohlichen Rauchgase.
Zudem fällt oder tropft er bei
starker Hitzeeinwirkung nicht
von der Fassade ab. Der
Brandausbreitung wird damit

D aktiv entgegengewirkt, was
wertvolle Zeit für Rettungs-
maßnahmen schafft.

Der Grund dafür liegt in der
Struktur des Naturmaterials,
wie Marcel Bailey, Geschäfts-
führer des Herstellers CWA
Cellulose Werk Angelbachtal,
erklärt: „Zum einen sind in
der Cellulose Wasserkristalle
gebunden, die unter Hitzeein-
wirkung freigesetzt werden.
Das hat eine kühlende und lö-
schende Wirkung. Zum ande-
ren bildet sich bei Kontakt mit
Feuer auf der Oberfläche eine
sperrende Schicht aus Kohle,
die die tieferliegenden Cellulo-
seschichten schützt. Zusam-
men mit der luftdichten An-
ordnung der Cellulosefasern
wird die Sauerstoffzufuhr ver-
hindert – das Feuer erhält we-
niger Nahrung und brennt
nicht weiter.“

Die hohe Luftdichtheit bil-
det übrigens auch die Basis für
den hervorragenden Kälte-
und Hitzeschutz, den das öko-
logische Dämmmaterial bietet.
Während es im Winter wohlig
warm im Haus bleibt, wird die
sommerliche Hitze zuverlässig
ausgesperrt. (pr-jaeger

Diese Isolierung wird im
Brandfall nicht zur Falle

 Vorbeugender Brandschutz: Cellulosedämmung ist „schwer entflammbar“

Cellulose bietet hervorragenden
Kälte- und Hitzeschutz (hier: Däm-
mung der oberen Geschossdecke).
Im Winter bleibt es wohlig warm,
im Sommer wird die Hitze ausge-
sperrt.  Foto:s Climacell

Dämmstoffe
spielen beim
Brandschutz
eine wichtige
Rolle. Climacell
Cellulosedäm-
mung wurde
als „schwer
entflammbar“
eingestuft. Die
luftdichte An-
ordnung der
Cellulosefasern
verhindert die
Sauerstoffzu-
fuhr. Das Feuer
erhält weniger
Nahrung und
brennt nicht
weiter.

Das Einbringen
des Cellulose-
Dämmmateri-
als geht
schnell und
unkompliziert.

Seit über 40 Jahren mit 

Sachverstand im Hochbau.

Planen Sie
mit uns.IN STA
DE!

Ihr Ingen
ieurbüro

Bauleitung

Energieeinsparung

Sachverständigenwesen

Salinenweg 35 04141 403278

klaus-waldvogel.de

ENERGIESPAREN
– wir wissen, wie es geht!
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„Unsere Produkte
und Leistungen“
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Besuchen Sie uns gerne in
unserer großzügigen Ausstellung.

 #(+)%$%251!’% /7 " 6/37- �)++%*0&.15%,
Tel. 0 41 44 / 32 ! � E-Mail: hartlef@t-online.de

www.stade-bodenbelaege.de

odernes Wohnen zeich-
net sich durch fließende

Übergänge aus. Vor allem der
Wohn-, Koch- und Essbereich
ist meist offen und großzügig
gestaltet – ohne Türen und
trennende Wände, dafür mit
viel Platz für geselliges Bei-
sammensein. Für ein harmoni-
sches Gesamtbild ist es sinn-
voll, in allen Bereichen das
gleiche Material zu verwen-
den. Die optimale Wahl sind
spanische Keramikfliesen. Sie
sind nicht nur in unzähligen
attraktiven Farben und For-
maten erhältlich, sondern
überzeugen auch durch viel-

M

fältige Materialeigenschaften,
die gerade in der Küche zum
Tragen kommen. Denn wo ge-
schnippelt und gekocht wird,
müssen hygienische Bedingun-
gen herrschen. Für Keramik-
fliesen aus Spanien ein Kin-
derspiel, schließlich sind sie
äußerst pflegeleicht:

Reinigung: Wasser und ein
paar Tropfen Spülmittel

Wasser und ein paar Tropfen
Spülmittel genügen, um Fett

und andere Flecken rück-
standslos zu entfernen. Das
Feinsteinzeug eignet sich
nicht nur hervorragend als
Wand- und Bodenbelag oder
als Möbelverkleidung, son-
dern macht auch als Arbeits-
platte eine gute Figur. Dank
der stark verdichteten, kratz-
festen Oberfläche kann man
auf keramischen Fliesen so-
gar Gemüse und Fleisch
schneiden – Mikroorganis-
men, Bakterien und Schim-
melpilze haben keine Chan-

ce. Selbst heiße Töpfe und
Pfannen lassen sich auf dem
extrem feuer- und hitzebe-
ständigen Material bedenken-
los abstellen.

Ein weiteres Plus: Spanische
Keramikfliesen garantieren ein
wohngesundes Raumklima,
überall und jederzeit. Noch
mehr Informationen zu den
Vorteilen von spanischen Flie-
sen sowie viele schöne Ein-
richtungs-Inspirationen gibt es
unter www.tileofspain.de und
www.homeplaza.de. (epr)

Kantig, kernig, Keramik
 Spanische Fliesen machen eine gute Figur in Wohn-, Koch- und Essbereich

Charmant:
„Track“ von
Apavisa. Die
Fliesen ma-
chen als Wand-
und Bodenbe-
lag eine Top-
Figur. In der
Küche und
überall sonst.

Foto: epr/Tile of
Spain/Apavisa

STREHLOW
MAIK

Bodenverleger

- Parkett
- Dielen
- Kork
- PVC
- Laminat
- Teppichboden
- Designbelag
-Vinyl
- Treppen
- Holzboden-Sanierung

Blaue Straße 19
21709 Burweg
Tel.: 0 41 44/69 89 930
Fax: 0 41 44/69 89 929
info@ms-bodenbelag.de

www.ms-bodenbelag.de

Verlegung und Verkauf von:

Anfassen erlaubt:
Besuchen Sie unsere Austellung!

Gestalten Sie mit uns
Ihren ganz
persönlichenWohntraum.

WIR stehen drauf !

Wild und verführerisch: „Alpinus White“ in authentischer Natursteinoptik verleiht jeder Küche eine raf-
finierte Note. Foto: epr/Tile of Spain/Xtone Porcelanosa

Die designstarke Fliesenserie „Nero Zimbabwe“ eignet sich optimal für
Küchenarbeitsplatten und Möbelverkleidungen. 

Foto: epr/Tile of Spain/Coverlamw Top by Grespania)

So edel wie echter Marmor und dabei besonders pflegeleicht: die Kera-
mikkollektion „Syrac“ von Arklam. Foto: epr/Tile of Spain/Arklam
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ie Geschmäcker sind be-
kanntlich verschieden.

So auch, wenn es um die Ba-
dezimmereinrichtung geht.
Dieser Rückzugsort erhält erst
dann eine Wohlfühlatmosphä-
re, wenn er auf den individuel-
len Geschmack seiner Benut-
zer abgestimmt ist. Durch eine
Vielzahl an Materialien – von
Holz über Glas bis hin zu
Marmor – kann ein klares De-
signstatement kreiert werden,
das sich in jedes Interieur ein-
fügt. Selbst das Erscheinungs-
bild von technisch raffinierten
Thermostaten lässt sich indivi-
duell anpassen, um dem Bade-
zimmer eine ästhetische und
ganz persönliche Note zu ver-
leihen.

Thermostat-Technik ver-
schwindet hinter der Wand

Eine enorme Variantenvielfalt
bietet beispielsweise das Ther-
mostat Shower Select ID. Aus
hochwertigem Metall gefertigt
ist es in drei unterschiedlichen
Formensprachen – eckig, rund
und softsquare – sowie in
sämtlichen exklusiven Finish-
Plus Oberflächen erhältlich.
Individuell wählbar ist außer-
dem das Material des Ther-
mostat-Inlays. Mit nur 45 Mil-
limetern Abstand von der
Wand macht das Thermostat
eine wahrhaft elegante und

D

schlanke Figur. Möglich macht
dies neueste Technologie hin-
ter der Wand, die Unterputz-
einheit „iBox universal 2“.

Mühelos einstellen
und genießen

Vor der Wand bietet das Ther-
mostat die Möglichkeit, bis zu
vier Verbraucher anzusteuern.

Dabei wählt der Benutzer die
gewünschte Brause oder
Strahlart einfach über die ent-
sprechende Bedienungsein-
heit, das sogenannte Paddle,
aus. Für eine nutzerfreundli-
che Handhabung sind die
Paddles mit gelaserten Symbo-
len versehen und werden
dank der integrierten Select-
Technologie durch einfaches

Drücken aktiviert. Der fein ge-
rillte Rand des zentralen Ther-
mostatgriffs ermöglicht eine
taktile Interaktion, bei der die
Wassertemperatur mit jeder
Drehung in kleinen, präzisen
Schritten angepasst wird.
Dank des integrierten Volu-
menreglers kann der Benutzer
mühelos die gewünschte Was-
sermenge einstellen. Gleich-
zeitig sorgt die „SafetyStop“-
Funktion als Verbrühschutz
dafür, dass sich der Duschen-
de sorglos entspannen
kann. (akz-o)

Rückzugsort mit Wohlfühlatmosphäre
 Der heimliche Star unter der Dusche: Thermostat als Blickfang und technisches Genie erhöht das Duschvergnügen

Hochwertig gefertigte Duschthermostate in unterschiedlichen Formensprachen und Oberflächen bieten eine
enorme Gestaltungsvielfalt für den Duschbereich. Innovative Technologien sorgen darüber hinaus für eine
nutzerfreundliche Handhabung. Fotos: Axor/Hansgrohe SE/akz-o

Durch eine Vielzahl an Materialien
– von Holz über Glas bis hin zu
Marmor – kann im Badezimmer ein
klares Designstatement kreiert
werden, das sich in jedes Interieur
einfügt. Selbst das Erscheinungs-
bild von technisch raffinierten
Thermostaten lässt sich individuell
anpassen, um dem Badezimmer ei-
ne ästhetische und ganz persönli-
che Note zu verleihen. 

inmal pro Jahr sollte jedes
Bett einer gründlichen Rei-

nigung unterzogen werden.
Schließlich verliert jeder
Mensch pro Nacht einen viertel
bis halben Liter Schweiß sowie
zahlreiche Hautschuppen, die
Betttuch und Bettwäsche nicht
auffangen können.

Beliebte Reinigungszeiten
sind Frühjahr und Sommer. So

E ist der Wechsel vom Winter-
zum Sommerbett ein guter
Zeitpunkt. Es ist ein herrliches
Gefühl, sich im Frühling in eine
frisch gereinigte Zudecke zu
kuscheln. Gerne wird aber
auch der Sommer beziehungs-
weise die Zeit der Abwesenheit
im Urlaub für die Wäsche der
Zudecke genutzt. Man gibt die
Decke kurz vor der Abreise ab

und erhält sie bei der Rückkehr
frisch und gewaschen zurück.

Zwar können manche De-
cken in der eigenen Waschma-
schine gereinigt werden, doch
nutzen viele Kunden den be-
quemen Wasch- und Trocken-

service ihres nächsten Betten-
geschäfts. Dort besteht oft so-
gar die Möglichkeit, eine Edel-
haardecke reinigen zu lassen.
Zudem bietet der Bettenhandel
eine spezielle Federnreinigung
an, bei der die Hülle geöffnet

und die Füllung separat gewa-
schen und gegebenenfalls er-
setzt wird. Adressen von guten
Bettenfachgeschäften findet
man zum Beispiel im Internet
unter www.vdb-verband.org.

(akz-o)

Ein tolles Gefühl: Neue Frische für das Bett
n Einmal im Jahr sollte Zudecke gereinigt werden

Es fühlt sich
wunderbar
frisch an, wenn
die Zudecke
von der Reini-
gung zurück
ist. Schließlich
verliert jeder
Mensch pro
Nacht einen
viertel bis hal-
ben Liter
Schweiß sowie
zahlreiche
Hautschuppen.

Foto: Traum-

ina/akz-o Hauptstraße 42 . 21709 Himmelpforten . Tel. 04144 / 21 98-0 . www.fliesen-wieters.de

BADKONZEPTE
KOMPLETT AUS EINER HAND
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eizkörper sind aus-
schließlich funktionale

Wärmespender? Das stimmt
schon lange nicht mehr. Viel-
mehr lässt sich mit stilvollen
Modellen der Wohnraum op-
tisch aufwerten. Kermi entwi-
ckelt bereits seit 30 Jahren im-
mer wieder neue Designs für
unterschiedlichste Gestal-
tungswünsche. Aktuell im
Trend liegen vor allem flächige
Heizkörper, eine individuelle
Farbauswahl und praktische
Accessoires.

Trend 1: Flächiges Design

Besonders gefragt sind Bad-
und Wohnheizkörper mit ei-
ner eleganten, planen Oberflä-
che. Die beiden neuesten Mo-
delle Ineo und Tano setzen ge-
nau hier an: Sie bestechen
durch ihre edle Front und
werden dank eines markanten
Knicks beziehungsweise dank
seitlicher Öffnungen zum Hin-
gucker.

Trend 2: Individuelle
Farbgestaltung

Unabhängig von der Form
kann auch mit der Farbe des
Heizkörpers gespielt werden:
Denn es muss nicht immer
klassisches Weiß sein. Dezente
Beige- oder Erdtöne und ele-

H

gante Grau-Nuancen fügen
sich harmonisch in einen mo-
dernen Wohnstil ein – knallige
Farben setzen Akzente. Mit ei-
ner breiten Farbauswahl für
die Heizkörper-Modelle geht
der Hersteller hier auf unter-
schiedlichste Wünsche ein.

Trend 3: Praktische
Accessoires

Darüber hinaus erfreuen sich
auch Accessoires, wie Hand-
tuchhaken oder -halter und
Ablagen, großer Beliebtheit,
sorgen sie doch für den opti-
malen (Bad-)Komfort. Prakti-
sche Details, wie zum Beispiel
Ablagen aus Echtholz oder
der Handtuchbügel Multi+,
lassen sich flexibel neben fast
jedem vertikalen Heizkörper
montieren.

w Weitere Informationen
rund um effiziente Heiz-,
Kühl- und Lüftungslösungen
finden Bauherren und Mo-
dernisierer auf auf www.
kermi.com/raumklima.

Heizkörper: Auch hier gibt’s klare Tends
 Ihre Hauptaufgabe: Sie sorgen für wohlige Wärme – Aber sie können auch stilvoll den Wohnraum optisch aufwerten

Ein flächiger Heizkörper bringt zeitlose Eleganz in den Raum.
Foto:s Kermi GmbH/akz-o

Innovatives
Design in flä-
chiger Form:
Der neue Tano
verfügt über
ein charakte-
ristisches De-
sign mit be-
sonders flacher
Optik aus ei-
nem Guss.

Alternative
zum klassi-
schen Weiß:
Der Design-
heizkörper Ta-
beo greift mit
vielfältigen Tö-
nen von Clas-
sic Kupfer bis
zu knalligem
Gelb verschie-
dene Farb-
trends auf –
passend für je-
de moderne
Badgestaltung.

Der Bad- und
Wohnheizkör-
per Credo Half

flat ist optional
mit einer Echt-
holzablage er-

hältlich. Sie
bietet eine

praktische Ab-
lagefläche für
Deko-Artikel

oder für Bad-
sowie Küchen-

utensilien.

Durchdacht bis
ins Detail: Als
stilvolle Ablage
mit integrierten
Handtuchha-
ken lässt sich
der Handtuch-
bügel Multi+
flexibel an fast
jedem vertika-
len Heizkörper
montieren.šššÇ:�3<�î¿Ç¡“

G
m
b
H

Verstopfung, WC, Bad,  

Küche, Kamerauntersuchung, 

Rohrortung, Drainage- Regen- 

und Grundleitungsreinigung, 

Dichtheitsprüfungen  
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Attraktive Messeangebote sichern!

Ihr Partner für 

Speicher- & Photovoltaikanlagen
• Photovoltaikanlagen / Energiespeicher

 - für Einfamilienhäuser

 - für Gewerbe & Landwirtschaft

 - für Industrie & Lagerhallen

• PV-Frei�ächenanlagen

• Agri-PV  

• Großspeicherkraftwerke

• Individuelle Pachtmodelle

as Hin und Her rund um
das Gebäudeenergiege-

setz, kurz GEG, hat viele
Hausbesitzer verunsichert.
Soll ich in eine neue, effiziente
Wärmepumpe investieren oder
lieber abwarten?

„Falsch, auf eine neue Öl-
oder Gasheizung zu setzen“

Wie falsch es ist, den Hei-
zungstausch auf die lange
Bank zu schieben oder gar auf
eine neue Öl- oder Gashei-
zung zu setzen, weiß Burkhard
Max, Vertriebsleiter von Stie-
bel Eltron: „Das Heizen mit
fossilen Brennstoffen wird in
den kommenden Jahren deut-
lich teurer werden. Wer sich
also heute für eine Wärme-
pumpe entscheidet, macht al-
les richtig. Zumal die Bedin-
gungen für einen Heizungs-
tausch von fossilen zu umwelt-
freundlichen Heizsystemen
derzeit so gut sind wie nie zu-
vor. Bis zu 70 Prozent der In-
vestitionskosten, gedeckelt auf
30.000 Euro, werden für den
Wärmepumpeneinbau im
selbst genutzten Einfamilien-

D haus vom Staat erstattet.
Reicht die Fördersumme – ma-
ximal 21.000 Euro – nicht aus,
um das Sanierungsprojekt fi-
nanzierbar zu machen, kann
ein zinsgünstiger KfW-Ergän-
zungskredit von bis zu
120.000 Euro Kreditsumme
pro Wohneinheit beantragt
werden.

Klarheit über die Finanzie-
rung haben

Ist mein Vorhaben förderfähig
und mit welcher Summe kann
ich rechnen? Auskunft darüber
gibt der Stiebel Eltron-Förder-
check, der anhand weniger An-
gaben eine Wärmepumpen-
Systemlösung vorschlägt und
die voraussichtlichen Kosten
sowie die Fördersumme nennt.
Goodie on top: Sollte die
KfW-Bank den Förderantrag
ablehnen, zahlt der deutsche
Heizungshersteller Stiebel El-
tron den Förderbetrag aus, so-
fern die Bedingungen der Stie-
bel Eltron-Fördergarantie er-
füllt sind. Mehr unter
www.stiebel-eltron.de/
heizungstausch. (epr)

Klimaschutz, der sich auch rechnet
  Jetzt in eine Wärmepumpe investierten und von staatlicher Förderung profitieren – Zuschuss bis 21.000 Euro

Die Erneuerung der Heizung ist im Prozedere einer energetischen Gebäudesanierung nach
der Dämmung der zweite logische Schritt. Fotos: epr/Stiebel Eltron

Das Wort Hei-
zungstausch in
einem Bild zu-
sammenge-
fasst: Das Alt-
gerät verlässt
das Haus, wäh-
rend die Wär-
mepumpe be-
reit ist, eine
neue Ära des
klimaschonen-
den Heizens
einzuläuten.

Bundesstraße 28 b  •  21640 Horneburg

Telefon 0 41 63 - 71 00

Heizung · Sanitär · Solar-Technik · Bad-Sanierung

Johs. Dede GmbH · Altländer Str. 72 · 21680 Stade

Tel. 0 41 41 / 35 15 · Fax 0 41 41 / 4 41 47

info@johannes-dede.de

Wir sind rund um die Uhr und 365 Tage im Jahr für Sie da – 

�exibel, zuverlässig und stets zu Ihrer Zufriedenheit.
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ür Besitzer von Altbauten
und Baudenkmälern ist die

energetische Restaurierung
der Fenster oft mit Kompro-
missen verbunden. Durch den
Austausch der Fenstergläser
gegen Vakuumisolierglas lässt
sich jetzt eine zeitgemäße
Wärmedämmung mit dem Er-
halt des authentischen Er-
scheinungsbilds vereinen.

0,1 Millimeter dünnes Vaku-

um zwischen zwei Gläsern

Das filigrane Fineo-Vakuum-
isolierglas besteht aus zwei
Glasscheiben, zwischen denen
sich ein nur 0,1 Millimeter
dünnes Vakuum befindet. Die-
se hocheffiziente Isolierung
sorgt dafür, dass die Wärme im
Raum bleibt und die Heizkos-
ten nachhaltig sinken. Die
Einheiten sind montagefertig,
daher geht die Nachrüstung
unkompliziert, schnell und
sauber über die Bühne. In der
Regel sind nur zwei Termine

F

mit einem zertifizierten Fach-
partner erforderlich: einer zur
Begutachtung und Ausmes-
sung, der andere für den ei-
gentlichen Austausch.

Speziell für denkmalge-
schützte Gebäude wurde die
Produktlinie Fineo-Heritage
entwickelt. Dank einer Dicke

zwischen 11,3 und 13 Milli-
metern kann selbst filigranes
Einfachglas ersetzt werden,
wobei die Ästhetik der histori-
schen Fensterrahmen vollstän-
dig erhalten bleibt. Mit einem
Wärmedämmwert von nur 0,7
W/m²K bietet das Glas eine
drastische Verbesserung ge-
genüber herkömmlicher Ein-
fachverglasung und alter Dop-
pelverglasung ohne Wärme-
schutz. Die unterschiedlich
strukturierten Oberflächen der
Heritage-Varianten decken die
üblichen Verglasungen ab cir-
ca 1880 bis 1960 ab.

Raumkomfort und Schall-

schutz werden verbessert

Gleichzeitig werden Raum-
komfort und Schallschutz
deutlich verbessert. Bietet eine
Einfachverglasung praktisch
keinen Lärmschutz, verfügt
Heritage Vakuumisolierglas
über einen Schalldämmwert
von bis zu 40 dB. Ein weiterer

Vorteil: Bei einer Außentem-
peratur von -10°C und einer
Raumtemperatur von 20°C be-
trägt die Innentemperatur an
der Scheibe angenehme

17,5°C, im Vergleich zu eisi-
gen -1,8°C bei herkömmlicher
Einfachverglasung. Dies be-
deutet nicht nur mehr Kom-
fort, sondern verhindert auch
Kondensation und Schimmel-
bildung.

Der belgische Hersteller pro-
pagiert für die CE-gekenn-
zeichneten und kreislauffähi-
gen Produkte eine Lebensdau-
er von mindestens 60 Jahren
und gewährt eine 20-jährige
Garantie. Der Staat unter-
stützt die Bemühungen um
mehr Energieeffizienz mit at-
traktiven Zuschüssen. Details
auf www.bafa.de/beg, mehr zu
den Fineo-Produkten und

Kontaktauf-
nahme zu Fi-
neo-Fachpart-
nern auf
www.fineo
glass.eu/de/
Ob Holz, Alu-
minium oder
Stahl, das
schlanke und
filigrane Va-
kuumisolier-
glas kann in
praktisch je-
den histori-
schen Rah-
men einge-
passt werden.
So lässt sich
das authenti-
sche Ausse-
hen der Fassa-
de erhalten.
Jede Vergla-
sung wird ge-

nau ausgemessen und nach
Maß gefertigt. Wegen seiner
geringen Dicke kann es in vie-
len Fällen direkt in den Glas-
falz eingesetzt werden. (akz-o)

Passendes Fensterglas für alte Rahmen
 Modernisierung von Altbauten und Baudenkmälern: Bei zeitgemäßer Wärmedämmung authentisches Erscheinungsbild erhalten

Das schlanke und filigrane Fineo-Vakuumisolierglas kann in praktisch jeden historischen Rahmen einge-
passt werden. Foto: Fineo Heritage/akz-o

Mit dem schlanken und filigranen Vakuumglas lässt
sich das authentische Aussehen der Fassade erhalten.

Individuelle Planung
nach Ihren Vorstellungen

Schlüsselfertig

Einfamilien-, Doppel-
und Mehrfamilienhäuser

Energiesparendes Bauen

An- und Umbauten

Musterhaus:

Olande 3, 21509 Glinde

Vorfeldstraße 3,
21717 Fredenbeck
Tel.: 04149 9288-0

Ihr Eigenheim
durch Partnerschaft

… von klassisch
bis modern

www.bauservice-timm.de

Ob als Auflage
des Denkmal-
schutzes oder
weil man ein-
fach den
Charme eines
alten, vertrau-
ten Gebäudes
erhalten möch-
te: Alte Fenster
sollen noch ge-
nauso ausse-
hen wie früher,
doch besseren
Wärme- und
Schallschutz
bieten.

Das Fineo-Heritage-Fensterglas lässt sich in praktisch
jeden alten Rahmen einsetzen, in dem vorher Einweg-
verglasung verbaut war. Es ist sehr dünn und bietet
dennoch zeitgemäße Isolierungsseigenschaften.
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ie Fassade ist die Hülle
des Hauses. Im Zusam-

menspiel mit dem Dach
schützt sie die eigenen vier
Wände vor allen Witterungs-
einflüssen und bestimmt
gleichzeitig das äußere Er-
scheinungsbild des Gebäudes.
Hierfür gibt es vielfältige krea-
tive Möglichkeiten der Fassa-

D dengestaltung: Hochwertige
Fassadenpaneele aus Alumini-
um können vertikal, horizon-
tal oder diagonal sowie mit
oder ohne Schattenfuge verlegt
werden. Sie haben attraktive
Oberflächenstrukturen – glatt,
stucco oder liniert – und sind
in zahlreichen Farben – von A
wie Anthrazit bis Z wie Zie-

gelrot – sowie verschiedenen
Baubreiten und Längen er-
hältlich. So lässt sich vom
kleinen Giebel bis zur XXL-
Hallenwand jede Fläche exakt
nach Wunsch bekleiden. Be-
sonders schön – und prak-
tisch: Fassadenpaneele in au-
thentischer Holzoptik. „Eiche
beige-grau“, „Eiche natur“

und „Walnuss braun“ verbin-
den den natürlichen Look
von echtem Holz mit den
funktionalen Vorteilen von
korrosionsfreiem, witterungs-
beständigem Aluminium.

Für welche Farbvariante
man sich auch entscheidet –
die verdeckte Befestigung mit
dem bewährten Nut- und Fe-

dersystem sorgt immer für fes-
ten Halt, auch bei starkem
Sturm und Unwetter. Die Pa-
neele werden als vorgehängte
hinterlüftete Fassade ausge-
führt: Der mehrschichtige, at-
mungsaktive Außenwandauf-
bau reguliert den Feuchte-
haushalt und beugt Schim-
melbildung vor. (HLC)

Maßgeschneiderte Fassadenlösungen
 Aluminiumpaneele bieten vielfältige kreative Gestaltungsmöglichkeiten – Fester Halt dank Nut- und Federesystem

Von A wie An-
thrazit bis Z
wie Ziegelrot:
Fassadenpa-
neele aus Alu-
minium sind in
vielen Farben
erhältlich.

Fotos: HLC/Prefa
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seeba.bau

Baaste 5 | 27446 Farven | Tel. 04762-8044 | www.seeba-bau.de

www.freudenberg-bau.de

Steinkamp 11
21643 Beckdorf

Tel.: 0 41 67 - 690 262
Mail: info@freudenberg-bau.de

 Fassadenpaneele in authentischer Holzoptik ver-
binden den Look von echtem Holz mit den funktio-
nalen Vorteilen von Aluminium. Foto: Martin Croce

 Format, Optik, Verlegung: Innovative Fassaden-
paneele bieten vielfältige kreative Möglichkeiten
der Außengestaltung.
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NEU IM MUSTERHAUSZENTRUM: DAS GANZHEITLICHE MUSTERHAUS 137 W

Seit 50 Jahren planen und bauen wir Häuser, die mehr sind als vier Wände. Unsere Mission: Räume schaffen, in denen
Familien gesund wohnen, sicher und komfortabel leben – und dabei die Vorteile moderner Bautechnik voll ausschöpfen
können. Wir bauen für die Zukunft: mit Verantwortung, Weitblick und dem Anspruch, Lebensräume zu schaffen, die auch
morgen noch zu Ihrem Leben passen.
Ganzheitlich bauen heißt für uns: Jedes Mittelstädt-Haus entsteht mit einem klaren Fokus auf Ihre Bedürfnisse –
heute und in Zukunft.

Unsere Musterhauswelt – bestehend aus Ausstellung und Musterhaussiedlung – in Himmelpforten und
unsere Fachberater freuen sich auf Sie – mit Zeit, Kompetenz und einem offenen Ohr für IhreWünsche.

MODERN E S B AU EN .

Die Welt der
Mittelstädt Häuser
entdecken.
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